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Des Meers große Liebe zu seiner Heimat
Seine Rebe im Salzburger Festspielhaus - Am Anfang stand das Volk, dann erst kam das Reich

Salzburg , 6 . April . Am Mittwoch war für die Stadt Salz - I
bürg und das umgebende herrliche Land der große Tag angebro - j
chen . Nach einer Wartezeit von fast 15 Jahren hat die Stadt an !
der Salzach den Führer der Deutschen zum ersten Mal wieder !
in ihren Mauern , den sie schon in den historischen Märzragen so -
sehnsüchtig erwartet hatte . Im August 1923 kurz vor dem Nie - >
derbruch der ersten Hoffnungen auf die deutsche Freiheitstat

'sprach Adolf Hitler zum letzten Mal in dieser Stadt vor den i
Nationalsozialisten . Heute ist auch für diese Stadt Wahrheit ge¬
worden , was die Gedenktafel zur Erinnerung an die historische ^
Volksabstimmung über den Anschluß an das Deutsche Reich am
29 . Mai 1921 an der Staatsbrücke über die Salzach als die Hoff- >
« ung eines Landes und Volkes in Stein verewigte : Die uner - '
schütterliche Zuversicht, daß die verlorene Einheit des Vater - !
ilandes wieder errungen werde ! Damals stimmten fast 100 000 >
d̂eutsche Menschen dieses Landes und dieser Stadt für die Heim- s
kehr ins Reich , und nicht ganz 1 Prozent stellte sich diesem über - >
wältigenden Bekenntnis entgegen . Am 10 . April wird diese '
Stadt sich in einer Einmütigkeit zu dem Führer bekennen. z
Salzburg im Festschmuck j

Stadt und Land Salzburg habe« Feiertag in des Wortes hoch- ^
ster Bedeutung . Alle Geschäfte sind geschlossen, nur die lebeus - >
wichtigen Betriebe unterhalten einen Notdienst . Scho« in den '

Morgenstunden durchzogen marschierende Kolonnen mit klingen- !
dem Spiel die Straßen . Marschweisen und Kampflieder erfüll - i
ten die Enge der kleinen Gassen zwischen den hochstrebenden,

'
vielfach an italienischen Baustil erinnernden Häuserzeilen . SA.
marschierte , hier in den Uniformen der Legion , dort in der Klei¬
dung der Verbotszeit , wieder an anderen Stellen im schlichten
Alltagskleid . Des Führers Jugend , die Jungen in weißem
Hemd mit weißen Kniestrümpfen , die Mädels in hellgrauem
Rock , mit schwarzen buntgeränderten Jacken und weißen Strüm¬
pfen , strebt den Ausstellungsplätzen zu , wo sie zum erstenmal in
ihrem jungen Leben dem Manne huldigen wird , der ihnen den
Namen gab . Ueber Nacht ist der Festschmnck dieser Stadt noch
überwältigender , noch reicher geworden als am Vortage . Kein
Haus , kein Fenster mehr ohne Fahnen oder Schmuck . Beängsti¬
gend ist der Strom der Menschen und Wagen in den engen Stra¬
ßen der Altstadt , in der Nähe der Residenz. Ein prächtiges Bild
bietet auch der „Oesterreichische Hof "

, wo der Führer Wohnung.
nehmen wird . Hier sind alle Balkone mit Flaggentuch und Tan¬
nengrün verkleidet und von den Dachfirsten walle « die Fah¬
nen des Reiches bis zum ersten Stockwerk herab . Das Wahrzei¬
chen der Stadt aber , die Feste Hohensalzburg , grüßt mit einem
riesigen Hakenkreuz in Silber auf grünem Grunde , das die ganze
Höhe der trotzigen Burgmauer einnimmt , den Befreier des Lan¬
des. Das schönste aber in diesem festlichen Bilde find die leuch-

^
tenden Augen der Menschen, die ihrem Befreier entgegenharren.

Bon Innsbruck nach Salzburg
Mit rührender Herzlichkeit begrüßten viele Tausende am Mitt¬

woch den Führer auf seiner Fahrt von Innsbruck nach Salz¬
burg . Viele von ihnen sind früher schon zum Führer auf den
Obersalzberg gepilgert und Adolf Hitler von Angesicht zu Ange¬
sicht begegnet . Sie betrachten sich gewissermaßen als die Nach¬
barn des Führers , wen« er auf dem Obersalzberg weilt . Sie
wißen , daß der Führer von der Terrasse des Verghofes auf ihre
Stadt und ihr Land schauen kann und sie fühlen sich damit ganz
besonders eng mit ihm verbunden . In rascher Fahrt fuhr der
Zug über Wörgl , Zell am See und Vischofshofen in etwa vier-
»rnhalb Stunden durch die Gebirgswett der Salzburger Alpen,
« rd traf «m 14 Uhr « Salzburg ein . Ein Jubel ohnegleichen
und tosende Begeisterung empfangen den Führer in der Haupt¬

sstadt des Landes Salzburg.
'Begeisterter Empfang

Wenige Minuten vor 14 Uhr erreichte die Spannung der Ju¬
gend und der vielen Tausende vor dem Bahnhof ihre « Höhe¬
punkt . Endlich kam die mit Girlanden und Fahnen geschmückteLokomotive des Sonderzuges des Führers in Sicht . In diesem
Augenblick löst sich die Spannung und Begeisterung der Tau¬
sende in einem einzigen , minutenlangen andauernden Schrei,der dem Führer , als er als Erster seinem Wage« enGeigt , den
begeisterten Willkomm dieser Stadt nnd dieses Landes entbie¬
tet . In der Begleitung des Führers befinden sich Reichsführer
A Himmler , SA .-Obergruppenführer Brückner, Reichspresseches

Dr . Dietrich und ^ -Gruppenführer Schaub . Sichtlich ergriffen
verharrt der Führer , als er den Wagen verlassen hat , einen
Augenblick und nimmt dann Gruß und Willkomm des Gaulei¬
ters Winter st eiger entgegen . Unter immer wieder sich er¬
neuernden stürmischen Kundgebungen der Liebe und der Dank¬
barkeit schreitet dann der Führer vom Bahnsteig in die Halle.
Vier entzückende Flachsköpfe in Salzburger Tracht überreichen
ihm hier ein Rosengebinde und prächtige Sträuße mit Früh-
lingsblüten . Dann verläßt der Führer die Bahnhofshalle . In
dem Augenblick, als die Tausende vor dem Bahnhof seiner an¬
sichtig werden , erhebt sich vieltausendfach ein Sturm der Begei¬
sterung , der sich immer wieder erneuert und in Sprechchören
dem Führer den Dank für die befreiende Tat und die Freude
über sein Kommen in die Hauptstadt dieses Landes zum Aus¬
druck bringt . Auf dem Platz vor dem Bahnhof schreitet der Füh¬
rer die Front der Ehrenformationen ab , während der Musikzng
der Wehrmacht die nationalen Hymnen spielt.

Triumphfahrt durch die Stadt
Dann beginnt ein triumphaler Einzug i» eine befreite Stadt,

der in seiner Eindringlichkeit den Triumphfahrten durch di«
Hauptstädte der Steiermark , des Kärntner Landes und des
Landes Tirol in keiner Weise nachsteht. Tiefgegliedert stehen
hinter den Ketten der Absperrungen Tausende und Abertau¬
sende von Volksgenossen, die dem Führer jubelnd Dank und Hul¬
digung entbieten und immer und immer wieder in begeisterte
Kundgebungen ausbrechen , als der Wagen des Führers , ganz
langsam fahrend , den Weg zur Residenz einschlägt. Ein über¬
wältigendes Bild bietet sich, als die Wagenkolonne des Führers
die Staatsbrücke erreicht und hier nochmals der Blick auf das
Wahrzeichen der Stadt , die Feste Hohensalzburg mit dem Fah-

Deflaggung am Samstag und Sonntag!
Berlin, 8 . April . Der Reichs- und preußische Minister des

Innern gibt folgendes bekannt:

Anläßlich des »Tages des Großdeutsche« Reiches" am 9. April
und der Volksabstimmung am 19. April flaggen die staatliche»
nnd kommunalen Verwaltungen und Betriebe , die sonstige«
Körperschaften , Anstalten und Stiftungen des öffentlichen Rech¬
tes «ad die öffentlichen Schulen im ganze« Reich einschließlich
dev Landes Oesterreich. Die Beflaggung beginnt am Samstag,
den S. April Mittags 12 llhr , sobald durch Rundfunk das Kom¬
mando »Heißt Flaggen " gegeben ist. Das Ende der Beflaggnng
wird noch bekanntgegeben werden.

Gemeinschastsempfang am 9. April
i» allen öffentlichen Dienststellen

Berti « , 8. April . Der Reichs- «ad preußische Minister des
Inner «, Dr . Frick, hat zugleich Namens aller übrigen Reichsmi¬
nister die Nachgeordnete« Behörden , Gemeinden , Eemeindever-
bändc , Stiftungen , Anstalten und sonstige« Körperschaften des
öffentlichen Rechtes anfgesordert , in de« am Samstag , den 3.
April von 11.55 bis 12.95 Uhr stattfindenden allgemeinen Ap¬
pellen de« Gemeinschastsempfang der Verkündung des „Tages
des Großdeutschen Reiches" sicherzustellen und für die öffentli¬
chen Dienststelle« auch fasst alle mit der Feierlichkeit zusam¬
menhängenden Maßnahmen nach de« in der Presse bekanntgege¬
bene» Anordnungen des Reichsministers für Volksaufklärung
»nd Propaganda zu treffen.

Jeder Stimmberechtigte
seine Wahlplakette

Berlin , 7. April . Die Reichspropagandaleitnng Kr de«
Wahlkampf teilt mit : Alle Stimmberechtigten , die am Sonn¬
lag , de« 19. April , ihrer Stimmpflicht genügt habe«, erhalten
koste « losei « ePlakette ausgehändigt . Die Wahlplakette
zeigt den Kopf des Führers mit der Inschrift : „Ein Volk — Ein
Reich — Ein Führer ! " Alle stimmberechtigten Volksgenossen tra¬
gen am 19. April mit Stolz diese Plakette . Sie bringen da¬
durch ihre Verbundenheit mit dem Führer und seinem Werk zum
Ausdruck.

nenschmuck und dem gigantischen Hakenkreuz auf grünem Grund«
i frei wird . Sind hier doch noch 1934 SA .-Männer in so barbari-
I scher Weise gefoltert worden , daß ihre Schreie bis hinab i» d«
! ^ tadt gehört wurden . Heute hält der Befreier des Landes se»>
! neu Einzug , heute steht auch die Salzburger SA . i« Reih und
! Glied angetreten , dem Führer ihre Huldigung zu bereiten.

? Empfang in der Residenz Salzburg
j Rund um den Residenzplatz führt die Fahrt des Führers,
s wiederum durch eine vielgliedrig gestaffelte Menge begeisterter
i Menschen dieses Landes . Der Führer verläßt vor dem Ehrenhof
j den Wagen , wiederum empfangen von dem brausenden Jubel
s der Jugend , die hier Aufstellung genommen hat . und schreitet
i dann ganz langsam den Weg zu der Freitreppe in die Em-
? pfangsräume , vorbei an Bergknappen von Dürrnberg bei Hal-
s lein in ihrer malerischen Tracht und an herrlichen Trachtengrup-
! pen aus den Gauen dieses herrlichen Landes . 2m Karabinieri-
j saal der Residenz erwarten ihn Vertreter der Stände in den
j herrlichen Festgewändern der alten Zeit , um dem Befreier des
j Landes ihre Huldigung in einem „Begrüßungs -Buschen" darzu-
! bringen . Das Sinngedicht , von einem ihrer Vertreter in der
j Mundart des Landes vorgetragen , gibt in ergreifender Weise
. der Sehnsucht dieses Landes , aus der Nacht zum Licht geführt
! zu werden , Ausdruck:

„Mia Ham nur den eanzig 'n Glaub '« g'hadt,
^ daß da Führer für uns wacht,
, der an Weg für uns macht gangbar

zu an Morgen aus der Nacht.
"

Das Gedicht schließt mit dem Wunsch aus Herzensgrund für
den Führer , daß Gott ihn für alle Zeit und zu jeder Stund be¬
schützen möge und bringt dem lieben Führer ein Siegheil , das in
alle Gaue gellen soll. Dann grüßt ein Lied der Heimat , vorge¬
tragen von jungen Männern und Frauen des Volksliedchors in
Salzburg in der Tracht des Landes den Führer , der für diese
sinnvolle Huldigung sichtlich bewegt dankt , indem er jedem ein¬
zelnen Sänger und Sängerinnen die Hand gibt . Als am Schluß
des Empfanges der persönliche Adjutant des Führers , SA .-
Obergrnppenführer Brückner, ihnen die Einladung überbringt,
nach der festlichen Kundgebung Gäste des Führers zu «ein , ist
der Jubel besonders groß.

Dann betritt der Führer den Rittersaal , wo ihn führende
Persönlichkeiten des Staates nnd der Wirtschaft des Landes er¬
warten . Hier entbietet der stellv . Gauleiter Feßmann dem FLH-
« r einen herzlichen Willkomm . Bürgermeister Eiger sagt dem
Führer , wie unendlich dankbar Stadt nnd Land Salzburg ihm
sind , daß er nun auch in diese Stadt gekommen ist , verweist dar¬
auf , welche Opfer die Kämpfer dieses Landes und dieser Stadt
für die Sacke Adolf Hitlers gebracht haben und gibt der Freude
und dem Glück aller Oesterreicher und auch dieses Landes »ns
dieser Stadt über die befreiende Tat des Führers in bewegte«
Worten Ausdruck. Als Zeichen des Dankes bittet er ihn . einige
Gaben der Stadt entgegenzunehmen nnd zwar ein Bildwerk mit
Ansichten der Schlösser und Gebäuden der Stadt und ihrer Um-

^
gebnng und ein prächtiges Gemälde von Spitzweg.
Der Dank des Führers

- Der Führer dankt in bewegten Worten für den Lberwältigen-
? den und tief zu Herzen gehenden Empfang , den ihm die Salz-
: burger bereitet haben . Er betont , daß er besonders ergriffe»
; von dieser Stunde sei, weil er ständig von seinem Haus auf dem
- Obersalzberg auf diese Stadt und dieses Land herabgeschant

habe . In herzlichen Worten dankt der Führer abschließend fiir
> das ihm von der Stadt Salzburg überreichte Kunstwerk.

Dann begibt sich der Führer in das Konferenzzimmer , wo er
- fuh in Gegenwart des Bürgermeisters , seines Stellvertreters mll»
. des Gauleiters Wintersteiger in das Goldene Buch der Stadt

« «trägt.

Die Kundgebung im Salzburger Festspielhaus
Z Im Festspielhaus , in dem einst eine zur Sensation hochge-
; kitzelte Kunst Mode war , hängen heute Hakenkreuzfahnen , sitzt
s hente das kämpferische Element des Salzburger Gaues . In
i Kürze war das gerade im Umbau befindliche Haus nach Plänen

von drei tüchtigen Architekten provisorisch zur Krrndaebungs-
Mtte hergerichtet . 3000 sitzen hier , 50 000 hören draußen . Hun¬
derttausenden trägt der Rundfunk die Stimme des Führers zu
Der Salzburger Kreisleiter eröffnet die Kundgebung . Dann tritt

< Führer des Rachbargaues München -Oberbayeru , Adolf
i Wagner, vor . Er erinnert « och einmal an die Zeit , da ein

Z Llnfer Ja
"

elne lat am Merk des Führers I
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tvchuschnigg den von allen ersehnten Zusammenschluß zu verhin¬
dern suchte und alle Räder und alle Arbeit nach und nach stille
stehen mußten . Ein „Pfui " nach dem anderen hallt empor aus
den Massen, als sie daran erinnert wurden . Die erbitterten Ge¬
sichter schimmern gleich darauf vor Freude , als Ad <Lf Wagner
die Eröffnung der Arbeiten an der Reichsautobahn Salzburg
Wien am kommenden Tage durch den Führer ankündigte.

Die Instrumente des Musikzuqes der österreichischen Legion
blitzen auf : Der Badenweiler Marsch ertönt . Mit jubelndem
Mund empfängt dieses tiesgeprüfte Volk von Salzburg den
Führer . Langsam schreitet der Führer zur Rednertribüne.

„ Md NUNSin ich hier !"

Adolf Hitler blickt weit über die Häupter der langsam Still¬
werdenden . Und es ist als durchbohren seine Augen die Wände,
am hineinzublicken in die Berge , die ihm, dem der österreichi¬
schen Landeszugehörigkeit Entkleideten , solange verschlossen wa¬
ren . Das find wohl auch die Gedanken des Führers . Und nun
spricht er davon : „Jahrelang träumte ich davon , Vieles Land zu
»etreteu trotz aller , die diese Stunde haßten — und nun bin
ich hier !«

Der Führer legt den Reichsgedanken dar . Nicht eine Staats-
konstruktiou hat das Volk erzogen. Das Volk vielmehr hat sich
langsam eine Staatskonstruktion gegeben.

„Im Anfang stand das Volk, war das Volk und dann erst
kam das Reich !«

Dieser nationalsozialistische Grundsatz, der sich siegreich durch¬
kämpfte, der allen in Fleisch und Blut übergegangen ist , wird
wunderbar und neu in diesen Worten des Führers . Sie glauben
heiß an ihn . Und als er davon spricht , daß vielleicht diese kurze
Zeitspanne von IS Jahren eine Ewigkeit ewig werden kann,
schweigt alles ergriffen . Vor den Salzburgern steht ein Arbei¬
ter , der langsam mit seiner tiefen Stimme vom Ringen und
dem Kampf , von seinem Harren und Durchhalten spricht Ge¬
bannt lauscht das Volk von Salzburg , wie nun der Baunleister
des Reiches von den Mühen erzählt , die 1933 begannen und die
so herrlich belohnt wurden : „Es ist mir gelungen , von Jahr zu
Jahr ein Blatt nach dem anderen aus jenem größten Kampf-
»nd Schmachbuch der deutschen Geschichte herauszureißen , das
damals gegen uns verfaßt worden war ! Und vor wenigen Wo¬
chen"

, so fährt der Führer fort , „konnte ich wieder ein Blatt
entfernen .

" Gebannt hörten all - zu . Ein historisches Wunder
scheint , was der Führer darlegt und doch war es nur natürlich,
daß innere Kraft äußere Macht überwindet . Bewaffnet von sei¬
nem Volk mit dem Besten, was es ihm geben konnte, ging er in
tz»» Kampf : Li» ohnmächtiges Volk, bewacht von der ganzen
Dell , gehaßt von ihr , trat auf einen der ersten Plätze , die die
kesamtheit der Erdteile zu vergeben hatte.

Ein Bild Oesterreichs aus vergangenen Tagen und ein Bild
seiner Befreiung entrollt der Führer . Mit gespannter Aufmerk¬
samkeit hören die Salzburger , die als erste jenen wunderbaren
Tag der Befreiung erlebten , ihrem Führer zu : Wenn das Schick¬
sal einen jungen Mann aus seiner Heimat fortgeführt und in
jene Stellung gebracht hat , in der ich mich heute befinde , dann
P es wohl selbstverständlich, daß dieser Mann immer und im¬
mer wieder an seine Heimat denken muß. Ich glaube , daß die
Zeit , in der ich Deutschland führe , eine geschichtliche Zeit deut¬
scher Größe ist. Ich glaube , daß die Nachwelt und die deutsche
Geschichte mir einmal bestätigen werden , daß ich in der Zeit
meiner Staatsführung dem deutschen Volke den höchsten Nutzen
geleistet habe. Wer aber diese Ueberzeugung von sich selbst hat,
der muß auch wünschen , daß seine eigene Heimat derselben Seg¬
nungen teilhaftig wird Ich war der Ueberzeugung , daß ich die¬
ses Land im Kreis des Deutschen Reiches besser führen würde
als Herr Schuschnigg oder irgend jemand anders . Das ist keine
Vermessenheit von mir , denn wenn jemand einen Staat von
88 Millionen in füns Jahren zu der Höhe emporfiihrt , wie
Deutschland sie heute erreicht hat , dann kann dieser Mann wohl
auch von sich selbst glauben , daß er auch ein solches Problem
lösen wird . Ich habe diese Ueberzeugung gehabt , und — das
macht mich innerlich besonders glücklich — Millionen meiner
Landsleute waren derselben Ueberzeugung !"

Satz für Satz folgt diesen Worten des Führers ein sich immer
mehr steigernder frenetischer Beifall Ruhig hat ihm alles zuge-
härt , dann ist die Begeisterung aus diesen Menschen stürmisch
hervorgebrochen, denen der Führer aus dem Herzen spricht . Er
hat es ganz einfach und mündlich gesagt, mit dem ruhigen Ton,
wie es ein großer Mensch kann , der seine Sendung erfüllt Sie
verstehen ihn gut , diese Menschen, die von gleichem Stamme sind
wie er . Er ist ihr Mann , gerade und einfach , er sagt, was rich¬
tig ist und tut , was notwendig ist . Sc versteht ihn dieses Al¬
penvolk hier , das an seinem Munde hängt

Der Führer spricht dann von der Zeit vor dem Auf¬
bruch Oesterreichs, von Schuschnigg , von dem Mann , der
den schwersten Verrat am Führer begangen hat : „ Ich sehe in
Herrn Schuschnigg eine jener Krittle , die nichts Böses schaffen
Wollten, aber im Walten der Vorsehung bestimmt ist, doch am
Ende zum Guten zu wirken . Jedes Wort des Führers ist den
Männern und Frauen , den Buben und Mädeln hier aus dem
Herzen gesprochen . Denken sie doch nur mit Ingrimm zurück an
die Zeiten , da dieses Deutschtum in diesem deutschen Lande be¬
straft und verfolgt wurde . Und mit besonderem Jubel hören sie
zu , wie dann der Führer den Freudentag in ihr Gedächtnis zu¬
rückruft, da sie als erste den Brüdern jenseits der bisherigen
bayrisch-österreichischen Grenze die entgegengestreckten Hände
drücken durften . Die Masse suhlt sich als Glied des größeren
Deutschland. Und wie der Führer jenen denkwürdigen Augen¬
blick festhält, in dem die Heere der beiden deutschen Länder sich
vereinigten , dröhnte der Jubel immer wieder unaufhörlich durch
die Halle . „Es war mir ein Herzensbedürfnis "

, so rief der Füh¬
rer unter minutenlangen Beifallskundgebungen aus . „das ehe¬
malige Vundesheer so schnell als möglich aus seiner in meinen
Augen untragbaren Lage zu lösen und es zu einem Bestandteil
der deutschen Wehrmacht zu erklären . Was heute vielleicht noch
getrennte Uniformen hat , es ist im Blute ohnehin eins und
wird in wenigen Jahren auch in der Uniform zu einer nicht
mehr auseinanderzuhaltenden Einheit geworden sein '"

Der Aufbruch Oesterreichs, der ein Aufbruch des ge¬
samten Volkes war , welches seine Brüder heimholte ins Reich,
steht »och einmal leibhaftig vor ihnen , als wäre es gestern gewe¬
sen. And ihre brausende Zustimmung füllt de» Raum , «ts den

„Schwaezwälder Tageszeitung«

Führer hart und klar noch einmal die unerbittliche Notwendig¬
keit seines Entschlusses darlegt , der mit dem Einzug der deut¬
schen Armee in letzter Stunde die Rettung brachte . Tosende Zu¬
stimmung fanden die Worte des Führers : „Es war ein unwi¬
derruflicher Entschluß, der nicht mehr korrigiert werden kann!
Wenn einmal deutsche Soldaten marschieren, ist ihr Auftrag
nicht mehr zurückzunehmen!"

Es gibt kein herrlicheres Reich, als unser Deutschland!
Des Reiches Führer schildert nun mit Freude und Stolz die

Schönheit der deutschen Gaus . Sich zu ihm, sich zu dem neuen
Reich zu bekennen, rief der Führer alle auf : „Wir alle , meine
Volksgenossen, haben der Vorsehung und unserem Herrgott
dankbar zu sein . Er hat uns etwas gelingen lassen , wofür frü¬
her Generationen jahrelang kämpften und unzählige der besten
Deutschen ihr Leben lasten mußten . Das Reich ist reicher und

größer geworden ! Heber 6,8 Millionen Deutsche und nun zur
großen Volksgemeinschaft eingerückt

'
! Es gibt kein herrlicheres

Land , kein schöneres Reich als unser Deutschland ' "

Die Menschen , die hier in einem der schönsten Teile Groß¬
deutschlands wohnen , bekräftigen jeden seiner Sätze mit lauten:
immer wieder von neuem aufbrausendem Beifall . Der 10 . April
nun wird eine geschichtliche Epoche und eine neue Zeit für das
Alpenland eröffnen . Deutsche Zuversicht drückt der Führer Eroß-
deutschlands aus . als er auf den immer näher rückenden Tag hin¬
weist. Er zeigt den Salzburgern und allen Volksgenosten der
deutschen Ostmark die eine große Aufgabe : „Wir haben nun ein
herrliches Ziel vor Augen , das Ziel , die Volksgemein¬
schaft immer mehr zu vertiefen und dieses Land
wirtschaftlich in den gewaltigen Kreislauf unseres großen na-
tionalwirtschaftlichen Lebens einzubauen — ein wundervolles
Z -elü Und ich bin so glücklich , daß ich auch das noch schaffe«
und arbeiten kann ! In wenigen Monaten wird schon der Rhyth¬
mus des neuen Schaffens und der neuen Arbeit gehen und in
wenigen Jahren wird dann der Gedanke an Sozialdemokratie
und Kommunismus wie ein Phantom aus der Vergangenheit
klingen , und man wird nur noch darüber lachen ' "

Die Menschen, die am nächsten Morgen schon Zeugen sein
wollen , wie der erste Arbeiter der Nation auf dem Walserberg
den Befehl gibt zur Aufnahme der Arbeit an jener neuen ge¬
waltigen Deutschlc unlösbar verbindenden Straße , erhebe«
sich, als der Führer nu » mit dem Ausdruck der Gewißheit schließt,
daß alle Deutschen glücklich sein werden , am 10 . April einen
geschichtlichen Tag zu gestalten.

Immer wieder bekunden sie dem Führer in tosenden Kundge¬
bungen ihre begeisterte Zustimmung , als er erklärt : „Ich bin

noch niemals mit einem besseren Gewissen und mit einer stolzoz
ren Zuversicht vor die Nation getreten als diesmal . Ich weiß es:

Am 1v. April wird das ganze deutsche Volk sein größtes
historisches Bekenntnis ablegen!

Es wird sich feierlich bekennen zu seinem neuen Reich und zu sei¬
ner neuen Gemeinschaft. Denn Deutschlands Zukunft kann nur
von ewiger Dauer sein, wenn alle Deutschen eine verschworene
und geschlossene Gemeinschaft bilden ! Es sollen sicki die Kinder
und Kindeskinder dereinst ihrer Aynen nicht zu schämen brau¬
chen. Sie sollen einmal mit Achtung derer gedenken, die vor
ihnen lebten und die das Reich schufen , das ihnen Dasein und
Leben gegeben hat . Der 10. April wird als ein großer Tag in
der deutschen Geschichte sein. Wir alle müssen uns glücklich füh¬
len , daß uns die Vorsehung auserwählt hat , diesen Tag zu ge¬
stalten !"

Der Führer hat gesprochen Gauleiter Wintersteiger tritt in
dem langanhaltenden rauschenden Jubel , der den ergreifenden.
Worten des Führers folgte , vor . Immer wieder brechen die
Berfallsrufe los , und in sie hinein ruft der Gauleiter das Ge¬
löbnis , daß sich sein Gau am Abend des 10. April nicht werde zu
schämen brauchen.

Dank und Jubel um den Führer in Salzburg
Vom Jubel der Tausende und Abertausende umbrandet , die

die Straßen vom Festspielhaus zum „Oesterreichischen Hof " be¬
setzt halten , hat der Führer die Kundgebungsstätte verlassen, im¬
mer und immer wieder für die ergreifenden Beweise der Treue
und Anhänglichkeit dankend, die ihm die Bevölkerung dieser
Stadt bereitet.

^
Erster Spatenstich für Reichsautobahn

^ Salzburg —Wien durch den Führer

H Salzburg , 6 . April . Als Tor ins Reich sollte die Reichsaut«.
^ bahn von der Geburtsstadt der Bewegung zur Landesgrenze bei
' Salzburg ihren Abschluß in einem imposanten Bauwerk erhol,

ten . Nun sind die Grenzen gefallen . Der Führer hat ganz Oester¬
reich den Weg ins Reich freigeinacht und damit auch die Mög¬
lichkeit erschlossen , die Straßen des Führers nun auch in dieses

! Land zu legen . So wird der 2 . Tag des Führerbesuches in Salz-
! bürg bereits Symbol dafür sein , daß der Nationalsozialismus

der Verkündung seiner Aufbaupläne für das in der Systemzeit
heruntergewirtschaftete Land die helfende Tat auf dem Fuße
folgen läßt : Der Führer selbst wird am Donnerstagmittag am

s Walserberg zwischen Salzburg und Bad Reichenhall den erste«
! Spatenstich für die Reichsautobahn Salzburg —Wien vornehmen,

die an die Strecke von München zur Landesgrenze anschlietzt,
und die Eeburtsstadt der Bewegung mit der Hauptstadt der
deutschen Ostmark unmittelbar verbinden wird.

Der von 11 bis 12 Ahr in Salzburg stattfindende feierliche
Akt des ersten Spatenstiches durch den Führer für die nunmehr
bis Wien projektierte Reichsautobahn München—Salzburg wird
vonalle ndeutschenunddeutsch - österreichischen
Sendernübertrageu.

Und wieder wartet Lim auf den Mrer
15 Kilometer Girlanden ; Fahnentuch ausoerkauft

Linz, 7 . April . Als Krönung der Wahllundgebungen in
Linz wird am Donnerstagabend der Führer sprechen . In der
Bevölkerung leben noch jene Stunden nach , die am 12 . März die
ganze Stadt in Bewegung gebracht hatten , als der Freudenruf
durch die Straßen gellte , der Führer hat die Grenze über¬
schritten !"

Es war damals unfaßbar , woher die Linzer die vielen Fah¬
nen hatten , um die Straßen und Plätze zu schmücken. Schon da¬
mals war das Bild gewaltig und eindrucksvoll . Und nun erst
heute . Waggonweise wurde Tannenreisig aus den Wäldern der
Umgebung herangefahren . Die Gärtner haben nicht weniger
als 15 Kilometer Girlanden geflochten. Daß Fahnentuch aus¬
verkauft ist , stellt für Oesterreich uichts neues mehr dar.
Ueberall in der Stadt werden Masten aufgestellt und Pforten
errichtet . Ganze Bahnen von Fahnentuch decken die Häuser-
wände vom Dachfirst bis an das Pflaster.

Im Linzer Vorort Lustenau wird die Montagehalle der
Lokomotivfabrik als Versammlungsraum hergerichtet . Dort
wird die große Führerkundgebung stattfinden . WÄrend der
Kriegszeit waren auf dem Fabrikgelände gewaltige neue Hallen
entstanden , hatten Schlote geraucht und Eisenhämmer gedon¬
nert , bis 1930 der Lärm des Schaffens plötzlich verstummt war.
Fast acht Jahre hindurch hatte der Betrieb stillgelegen , der
Wind durch die zerstörten Scheiben gepfiffen . Als wuchtige An¬
klage der brotlos gewordenen Arbeiten schienen die Anlagen dem
Verfall preisgegeben . Jetzt blüht neues Leben aus den Ruinen.
Der Schmutz von Jahren wird entfernt , die Wände werden
geweißt , Tannenreisig und Bänder schmücken die Stätte einstiger
Arbeit für die große Führerkundgebung am Donnerstagabend.

Ser RrWslaltballkk roii Ststemlch in Berlin
Die tausendjährige Sehnsucht unseres Volkes ist erfüllt

Berlin, 7 . April . Der Reichsftatthalter für Oesterreich»
Dr. Seyß - Jnquart, sprach am Mittwochabend auf einer
Kundgebung des Gaues Berlin der NSDAP im überfüllten
Berliner Sportpalast.

Berlin bereitete dem Reichsstatthalter der deutschen Ostmark
einen überaus herzlichen Empfang , der sich bereits auf der An¬
fahrt durch stürmische Heilrufe der auf der Straße wartenden
Menge äußerte . Vorher hatte Seyß -Jnquart auf dem Nicolai-
Friedhof im Osten Berlins der letzten Ruhestätte des national¬
sozialistischen Freiheitshelden Horst Wessel einen Besuch abge¬
stattet . Der Reichsstatthalter legte an der Grabstätte einen Kranz
nieder und verweilte hier mehrere Minuten in stillem Gedenken.

Brausende Heilrufe grüßten Dr . Seyß -Jnquart , als er mit
dem stellvertretenden Gauleiter Görlitzer den Sportpalast be¬
trat . Zahlreiche Vertreter der Bewegung , des Staates und der
Wehrmacht wohnten der Kundgebung bei.

Rach dem Einmarsch - er Standarten und Fahnen erfolgte
zunächst die feierliche Verabschiedung der NSKK -Meldefahrer,
die die Treue-Botschaft des Gaues Berlin , die wenige Minuten
zuvor vom Grabe Horst Wessels abgegangen war, dem Führer
nach Wien überbringen werden. RSKK -Oberführer An lock,
gefolgt von zwei NSKK -Männeru ans Motorrad und Bei¬
wagen, meldete die Uebernahme - er Treuebotschaft.

Reichsstatthalter Seyß - Jnquart richtete darauf fol¬
gende Worte an die NSKK -MLnner : „Parteigenossen , die Ihr
die Treuebotschaft vom Grabe Horst Wessels nach Wien in das
neue Reich und das neue Land unseres Reiches bringen werdet,
meldet dem Führer : Ihr habt uns hier gesehen, vereint in dem
großen Gedanken , vereint in der herrlichen Tat : Ein Volk —
Ein Reich — Ein Führer !"

Nachdem die NSKK -Männer unter dem Jubel der Massen
den Spottpalast verlassen hatten , und nach dem Gesang des
Liedes „Deutsch-Oesterreich ist frei " nahm Reichsstatthalter
Gruppenführer Dr . Seyß -Jnquart das Wort . Stürmische Zu-
stimmungskundgebungen lösten die einleitende Feststellung des
Reichsstatthalters von Oesterreich aus , daß die tausendjährige

— Start der Berliner Treuebotschaft an den Führer

> Sehnsucht unseres Volkes nun erfüllt ist ! Daß heute das gewor¬
den ist , wofür Millionen unserer Volksgenossen ihr Blut ver-

^ gossen , was in den Zeiten tiefster Bedrückung noch letzter Trost
? war : Das Großdeutsche Reich ist erstanden ! Mit eindring-
^ lichen Worten schilderte der Redner dann die vielen tiefenEr
i schütterungen , die über das deutsche Volk in Oesterreich hinweg¬

gegangen sind , den nationalen Schwung zu Beginn und im Ver-
' lauf des Weltkrieges , Verrat , Schmach und Not , mit dem dieses

Ringen zu Ende ging , die schmachvolle Zeit der marxistischen
j Herrschaft und schließlich die frohe Stunde der Wiedervereini¬

gung Oesterreich mit dem Deutschen Reich. Zu diesem Geschehen
solle das deutsche Volk am 10 . April Stellung nehmen . Die
Wiedervereinigung der Ostmark mit dem Reich sei endgültig und
für immer entschieden worden , als der Führer am 12 . März die
Grenze überschritt , als es wie ein jubelnder Aufschrei durch das
deutsche Volk in Oesterreich ging . Der 10 . April solle der ganzen
Welt beweisen , daß es von jetzt ab nunmehr ein einiges , ei«
unteilbares deutsches Volk und einen Führer gebe.

Dieses Reich besteht und wird niemals «ntergehen ! In Ehr¬
furcht werden wir dieser großen Stunde unserer Geschichte ent¬
gegengehen, der Stunde des feierlichen Bekenntnisses ein«
ganzen Ration !«

Der Redner schildert sodann die Verhältnisse in Oesterreich
in den letzten Jahren , wobei er feststellte, daß sich das Schusch¬
nigg -System nur noch auf einer einsam verborgenen Volksfront
stützte . Klassenkampf und Klassenhaß seien wieder in den Vor¬
dergrund gerückt worden , damit die Nationalsozialisten nicht zu«
Macht kommen sollten.

Heute, so rief Seyß -Jnquart unter stürmischem Jubel der
Massen aus , hätten sich die Worte erfüllt , die nach dem Krieg«
ein unbekannter von glühender Vaterlandsliebe beseelter Soldat
anssprach : Ich glanbe an Deutschland!

In großen Zügen entrollte Seyß-Jnquart , immer wieder von
stürmischer Zustimmung unterbrochen, ein Bild des deutsche«
Sozialismus , der über alle Klassen- und Konfefsionsgegensätze
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Limoeg nur die Einheit des Volkes und die Ausrichtung nach
dem Führer kenne , der kein Paradies auf Erden verspreche, wohl
aber die letzte Arbeitskraft zur letzten Arbeitsmöglichkeit bringe.
Der Reichsstatthalter wies weiter darauf hin , wie fehr der
Führer di« Vielgestaltigkeit der Kräfte des deutschen Volkes
liebe. Wir haben jetzt die Aufgabe , so sagte er, im Donau - und
Alpenraum Hüter und Propheten der deutschen Idee und des
deutschen Volkes zu sein . Wir haben einen unendlichen Reich¬
tum. Im Deutschen Reich sind wir wie die Geschwister einer
Familie , zusammengehalten durch das Band des gemeinsamen
Blutes . Die Vielfältigkeit soll aufblühen , aber auf dem Boden
des einigenden und aufbauenden Nationalsozialismus.

Mit gespannter Aufmerksamkeit verfolgten dann die Tausende
die Schilderung der historischen Ereignisse aus dem Munde eines
Mannes, der in vorderster Front des Kampfes um die Heimkehr
der Ostmark ins Reich gestanden hat.

Er stellte fest, daß er schon im Juli 1937 in einer Unterredung
M Schuschnigg und dem Generalsekretär der Vaterländischen
Front keinen Zweifel darüber gelaffen habe , daß das Ziel des
politischen Willens der österreichischen Nationalsozialisten das
giche Reich der Deutschen sei . Seytz-Jnquart charakterisierte
-mm die Wahlfarce der von Schuschnigg beabsichtigen sogenann¬
ten „Volksabstimmung " in Oesterreich und wies darauf hin , dah
nachdem vorsichtshalber vor der Abstimmung „festgelegten Er¬
gebnis dieser Abstimmung " alles in die Kerker und Gefängnisse
gewandert wäre , was irgendwie als Nationalsozialist bekannt
war . Auf diese Weise habe Schuschnigg gehofft , die Befreiung
des deutschen Volkes zu verhindern . Stürmische Pfuirufe beglei¬
teten die Feststellung Seytz-Jnquarts , daß Schuschnigg nicht da¬
vor zurückschreckte , unter dem Decknamen von „Betriebsmilizen"
die Kommune zu bewaffnen.

Mit Nachdruck stellte Dr . Sepß -Jnquart weiter fest, daß, ehe
irgendein reichsdeutscher Soldat den Boden des alten Oesterreich
betreten hat, eine österreichische Regierung vom Bundespriisiden-
te» ernannt worden war , die so verfassungsmäßig und so legal
an die Macht gekommen sei, wie nur je eine österreichische Re¬
gierung . „Aber diese Regierung war vom Vertrauen der iiber-
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Altensteig, den 7 . April 1938.

Zom zeate ' Abril
Dr zeat Abril — dees geit a ' Fescht
En Nord ond Sid , en Oscht ond Wescht!
Do ' juuchzget alle iberlant
Ond fahret schiert gar aus dr Haut.
Jetzt stoht dees Reich en ganzer Pracht
Ond voarne ' hält dr Beschte d ' Wacht.
E ' scheener Troom ischt Wirklichkeit,
Verbei ischt' s mit am graoße ' Leid.
Dr Schuschnigg Hot jetzt ausregiert —
Er Hot sei Bruschttuech arg verschmiert!
Jetzt fiiehrt dr Füehrer Oestreich a'
Ond nemme der domm Hampelma ' .
E ' jedes geit am Füehrer d ' Hand
Bei oos em traute ' Schwobe ' land —
Mir Schwobe ' trete alle a '

,
Do gambet koaner aus dr Bah ' .

Karl Kußmaul.

Gewerbcschiiler ausgezeichnet. Dem neuen Berufs-
schulverband Nagold —Altensteig gehören sämtliche Gemein¬
den des Kreises Nagold und außerdem zehn Gemeinden
benachbarter Kreise an . Am Ende eines überaus arbeits-
aber auch erfolgreichen Jahres wurden in einer schlichten
Abschiedsfeier 134 Schüler , von denen 131 die von der
Ministerialabteilung für die Fachschulen angeordnete Ab¬
schlußprüfung mit Erfolg ablegten , entlassen . Für Fleiß,
charaktervolle Führung und gute Leistungen konnten u . a.
folgenden Schülern Preise und Belobungen zuerkannt wer¬
den : Preise: Paul Walz , Kaufmann bei Fa . E . I.
Schickhard-Ebhausen ; Fritz Zeiler , Tischler bei Jakob
Helber -Haiterbach ; Georg Walz , Tischler bei Georg Walz-
Haiterbach ; Otto Schübel , Tischler bei Christian Walz-
Haiterbach ; Heinrich Bühler , Schneider bei Heinrich Vühler-
Altenfteig; Klara Kalmbach , Schneiderin bei Luise Kalm-
bach-Altensteig ; — Belobungen: Wilhelm Harr,
Kaufmann bei Fa . Schwarzwälder Tuchfabrik , Rohrdorf;
Erich Mezger , Banklehrling bei Gewerbebank Altensteig;
Hans Herter , Graveur bei Karl Kaltenbach -Alten steig;
Karl Schuon , Tischler bei Friedrich Helber -Haiterbach ; Karl
Zeitter , Tischler bei Gebr . Gutekunst -Oberschwandorf;
Maria Heinzelmann , Schneiderin bei Fr . Rosa Rentschler-
Altensteig ; Karl Rapp , Müller bei Friedrich Rapp -Unter-
schwandorf.

Diensterledigungen . Die Bewerber um die Revierfürster¬
stellen Bieselsberg beim Forstamt Liebenzell , Eichel-bera beim Forstamt Lichtechtem und Rohnbach beim Forst¬
amt Enzklosterle haben sich binnen 14 Tagen auf dem Dienstwege
bei der Forstdirektion zu melden.

Die Maul - und Klauenseuche ist aus ge brachen in
Kirchheim , Kreis Besigheim: Fr ankend ach , Kreis Heil¬
bronn . — Die Seuche ist er l os che n in H a us en . Kr . Bracken¬
heim und Bernhausen, Kreis Stuttgart -Amt.

Zwerenberg , 6 . April . (Der Kreisleiter sprach . ) Kreisleiter
Wurster sprach in Zwerenberg zur Volksabstimmung am
10. April . Die stark besuchte Wahlkundgebung wurde durch eine
kurze Feierstunde , gestaltet von HI , BdM und JV eingeleitet.Die Lieder und Worte kündeten von dem Grundgedanken unsererZeit : „Wir wollen ein starkes einiges Reich"

. Danach nahmder Kreisleiter das Wort zu grundsätzlichen Ausführungen über
me politischen Ausgaben . Wir ringen um die innere Geschlossen¬
heit und Einheit unseres Volkes . Unter klarer und sicherer
Führung soy in geschichtlich großer Zeit nach jahrhundertelanger« ehnsucht das deutsche Volk als Gemeinschaft gleichen Blutes
und Schicksals seine politische Stärke und Einheit erfahren.
-Der Redner nahm auch Stellung zu den weltanschaulichen Fra-
gen unserer Zeit und wies in verständlicher Weise nach, wie aus
der Richtigkeit und Kraft der nationalsozialistischen Idee der

, wältigenden Mehrheit des deutschen Volkes in Oesterreich ge¬
tragen , was vorher niemals der Fall gewesen ist."

, Stürmischen Beifall löst edie Feststellung des Reichsstatt-
^ Halters aus : Mit aller Feierlichkeit erkläre ich hier : Die Art,

in der unsere Machtergreifung erfolgte, war ein in der Geschichte
unerhörtes Beispiel von Disziplin und Anständigkeit. In ein-

. drucksvollen Worten gab er seinem Dank dafür Ausdruck , daß
j durch unerhörte Disziplin der alten Kämpfer die entscheidende
! Stunde in der Geschichte des deutschen Volkes nicht zur schreck-
, lichsten , sondern zur größten aller Zeiten wurde.

Tief bewegt hörten die Tausende zum Schluß das von Herzen
kommende Bekenntnis Seyß -Jnquarts zum Führer : An jenem
11 . März hatten wir das herrliche Bewußtsein , daß wir dem
Führer dienen dursten . Dieses eine Gefühl ist beglückend,
Werkzeug einer wunderbaren, genialen Führung zu sein!

Am 10 . April ergeht an uns alle der Ruf , anzutreten , und
diesen Rus werden wir von der Ostsee bis zur Donau , vom Rhein
bis Königsberg folgen . Wir werden der Welt ein flammendes
Bekenntnis zur geschlossenen Einigkeit des Volkes geben und
- em Führer den jubelnden Dank und den Ausdruck unserer
innigsten Liebe zum Ausdruck bringen . Dir , Adolf Hitler , Dir,
dem Retter des Volkes, dem Einiger Deutschlands , dem Vollen¬
der des Reiches, Dir gehören wir restlos in Leben und Tod,
heute und für alle Zeiten!

Spontan erhoben sich die Tausende von ihren Plätzen un¬
bewiesen mit ihrem jubelnden Beifall , daß dieser Schwur auch
ihr eigenes Gelöbnis ist.

Abschließend nahm Gauleiter -Stellvertreter Görlitz er das
Wort, der unter stürmischer Zustimmung in eindrucksvollenAus¬
führungen das Bild des Deuts laut» der Versklavung, - er Ehr¬
losigkeit , der Ohnmacht und Wehrlosigkeit dem jetzigen starken
und einigen Reich gegenüberstellte.

Noch einmal durchtoste ein Sturm des Jubels die Halle des
Sportpalastes , als Oesterreichs Reichsstatthalter Seyß-Jnquart
durch das Spalier der Zehntausende die Kundgebungsstätte ver¬
ließ, um anschließend in der „Neuen Welt " noch einmal zu den
Berlinern zu sprechen.

politische und der geistige Zustand unseres Volkes im Sinne des
Lebens und der Erhaltung der Nation sich fortschreitend ent¬
faltet . Wo der Nationalsozialismus kämpft , immer kämpft er
für die Größe , Ehre und Freiheit seines Volkes, und leitend ist
immer der Kampf gegen den Weltbolschewismus und die volk¬
zerstörenden Kräfte. Als Volk wollen wir immer das Gemein¬
same , Verbindende suchen. — Die Versammlung dankte dem
Kreisleiter mit herzlichem Beifall.

Enzklösterle , 6 . April . Dieser Tage starb der älteste
Bürger unserer Gemeinde, Ch .ristian Braun, im
Alter von 84 Jahren . — Nach 18 Jahren hiesiger Tätigkeit
verließ dieser Tage Revierförster Bahnet unsere Ge¬
meinde . Im Gasthaus „Krone " fand eine kleine Abschieds¬
feier statt , bei welcher die Verdienste des Scheidenden und
seiner Familie bei der Mitarbeit in der NSDAP gewür¬
digt wurden . Auch die Gefolgschaft des Forstamtes Enz¬
klösterle gedachte des Scheidenden . — Vor der Handwerks¬
kammer in Reutlingen hat Christian Krauß die
Meisterprüfung im Stukkateurhandwerk mit Erfolg
bestanden.

Calw , 6 . April . (Oefterreicher - Kinder sind da . ) Die
ersten 38 , von der NSV eingeladenen Kinder aus der
befreiten Ostmark sind in Calw eingetroffen . Sie wur¬
den in den Gemeinden Bad Liebenzell , Hirsau , Altheng-
stett, Altburg , Bad Teinach , Neubulach , Wildberg , Nagold
und Ebhausen untergebracht.

Böblingen , 6. April . (Wildverluste durch wildernde
Hunde . ) Immer wieder begegnet man in der Tagespresse
Notizen über zum Teil sehr große Schadenfälle , die durch
freilaufende und unbeaufsichtigte Hunde sowohl Haus¬
tieren wie auch dem Wildstand zugefügt werden . Einmal
sind es Schafherden, in die bei Nacht und Nebel eine
solche Bestie einbricht , um Dutzende der im Zeitalter der
nationalen Selbstversorgung doppelt wertvollen Wolle-
träger zu töten , dann wieder ist es ein Jagdbezirk , in dem
alle paar Tage die Ueberreste eines gerissenen Rehes,
manchmal sogar eines Stückes Rotwild gefunden wer¬
den, das durch einen nicht genügend beaufsichtigten Hund
getötet wurde . So wurden in dem kurzen Zeitraum einer
Woche in einem hiesigen Revier nicht weniger als
sechs Rehe verendet aufgefunden, wobei in
vier Fällen mit Sicherheit festgestellt werden konnte, daß
der Tod durch einen jagenden Hund verursacht war.
Dabei ist es für das Aufsichtspersonal eines Reviers bei¬
nahe unmöglich, diesen Räubern mit der Waffe beizukom¬
men , denn ihre Raubzüge veranstalten solche Hunde in der
Regel bei Nacht und liegen dann bei Tagesanbruch schon
wieder vollgefressen, und wie wenn sie noch keinen Schritt
von Haus und Hof getan hätten , vor ihrer Hütte . Aber
auch Hunde , die Sonntags mit ihrem Herrn zum Wald¬
spaziergang mitgenommen werden , und denen dabei volle
Freiheit zum Austoben und Ilmherstreifen gelassen wird,
haben den Tod von manchem Stück Wild auf dem Gewissen
und lernen hiebei das Wildern . Es ist deshalb Pflicht
eines jeden H u n de be s i tz e r s , dafür zu sorgen,
daß sich sein Hund immer unter gehörigerAuf-
sicht befindet.

Weikersheim , Kr . Mergentheim , 6 . April . (Tödliche
Folgen .) Auf der Straße nach Elpersheim fuhr der 18
Jahre alte Anton Schmitt aus Jgersheim mit seinem Mo¬
torrad gegen einen Randstein . Er wurde in den Straßen¬
graben geschleudert , wo er bewußtlos mit einem schweren
Schädelbruch und Beinverletzungen liegen blieb . In ein
Krankenhaus eingeliefert , starb der Unglückliche bald nach
dem Unfall.

Wie danken wir dem Führer für sein Werk,
das größer niemals die Geschichte sah!
Es ist ein Wörtchen nur. nur ein Bemerk,
md sagt doch alles, was wir Me » . . . . 3a!

Ortsgruppe Altensteig
An der Wahlkundgebung Freitag 29 Uhr nehmen sämtliche

Gliederungen geschlossen teil . Antreten 19 .45 Uhr.
Ortsgruppenleiter.

RSKK . Morgen 19 .45 Uhr am Antrittsplatz (Wahlver¬
sammlung ) .

NS -Kriegsopserversorgung , Ortsgr . Altensteig . Die Mit¬
glieder nehmen an der Versammlung Freitagabend 8 Uhr im
„Grünen Baum " teil.

NS -Frauenschaft und Deutsches Frauenwerk . An der morgm
abend stattfindenden Wahlversammlung beteiligen wir uns alle.

» Z., ZV. , ZU.
HI u . BdM , Standort Ueberberg . Heute 19 .48 Uhr Antreten

vor dem Gasthaus „Linde " (Uniform ) .
HI Standort Simmersfeld , Ettmannsweiler , Beuren . Heute

19 .39 Uhr Antreten in jeweiliger Ortschaft . Erscheinen Pflicht.

Unterhaufen, Kr . Reutlingen . 6 . April . (Tödl i chver¬
unglückt . ) Die 78jährige Witwe Eckstein hatte ihre Toch¬
ter besucht und ließ sich von einem Kinde im Handwagen
nach Hause fahren . Ein Kraftwagen fuhr von hinten auf
den Handwagen auf und schleuderte die Frau in den Stra¬
ßengraben , die schwere innere Verletzungen davontrug . Sie
wurde dem Kreiskrankenhaus Reutlingen zugeführt , wo sie
wenige Stunden iväter ihren Verleüunaen erlaa.

vaupyenn , 9 . April . ( tLingerr > ienerrverr » ger . ,
Das Amtsgericht Laupheim verurteilte einen 21 Jahre al-
ten Mann wegen Betrugs im Rückfall zu fünf Monate»
Gefängnis . Er hatte bei Pfarrern tn verschiedenen Gemein,
den der Kreise Laupheim und Ehingen unter falschem Na¬
men Geldbeträge erschwindelt, indem er fälschlich oorbrach^ ,
aus einem Fabrikbetrieb entlasten worden zu sein und nun
Geld zur Anschaffung von Kleidungsstücken zu benötigen.

Gellmersbach» Kr . Heilbronn , 6 . April . (Täglich - ro e i
Liter Milch gratis .) Die Generalversammlung der
Milchverwertungsgenostenschaft beschloß auf Vorschlag des
Vorstandes , an alle Milchverbraucher der Gemeinde, die er»
österreichisches Ferienkind aufnehmen , täglich zwei Liter
Milch gratis abzugeben.

Aufbau tm «rel- Law
NS - Volkswohlfahrt verschickt 419 Kinder
328 Kinder anderer Gaue waren bei uns

Aus dem Kreis Calw wurden im Jahre 1937 durch
die NS -Volkswohlfahrt verschickt:

In Landpflege stellen 197 Kinder , davon 43
Kinder aus dem Kreisabschnitt Calw , in den Gau West¬
falen -Süd (Kreise Unna und Soest ) , 154 Kinder (aus dem
Kreisabschnitt Neuenbürg 90 , Nagold 40 , Calw 24) in den
Gau Pommern.

In Heime 222 Kinder , und zwar aus dem Kreis¬
abschnitt Calw 44 , Nagold 76, . Neuenbürg 69 . Die Heim¬
verschickung erfolgte teils in Bäder , wie das Kindersolbad
Bethesda in Jagstfeld und die Kinderheilftätte in Bad Kjf-
singen, teils in folgende NS -Erholungsheime : Forsthaus
Wimpfen , Kuchberg bei Geislingen , Halbergerhaus Frie¬
drichshafen , Jägerhaus Eßlingen , Schloß Einsiedel bei
Tübingen , Niendorf - Ostsee , Lansterhof -Ostsee , Nordsee-
Kinderheim Duhnen bei Cuxhafen , Vogelkoje auf Sylt,
Miralgo bei Brisago in der Südschweiz.

Ferner wurden verschickt : 20 Jugendliche im Alter von
14—20 Jahren in die Heime Puan -Klent auf Sylt , Haus
der Jugend in Aalen , Bromerhof bei Jsny.

Weitere Leistungen im Rahmen der Jugend¬
erholungspflege : Zuschüsse für die Freizeitlager der HI;
Beschaffung der 75proz. Fahrpreisermäßigung für etwa
150 Kinder , die durch die Jugendämter in Solbäder ver¬
schickt wurden ; ebenso bei der Verwandtenverschickung von
Kindern.

Kinder anderer Gaue wurden in 328 Familien¬
pflegestellen des Kreises Calw ausgenommen . Die Kinder
stammten aus den Gauen Thüringen , Köln-Aachen, Pom¬
mern und aus Ostoberschlesien. Von den Familienpflege¬
stellen entfielen auf die Kreisabschnitte Neuenbürg 170,
Calw 91 , Nagold 67.

AuchwirtschaftlichgingesvoranimKreis
Calw. Hier der Beweis : Die Gesamteinlagen der
Kreissparkasse Calw betrugen am 31 . Dez. 1932:
5 009 378 RM ; am 31 . Dez . 1937 : 7 596 499 RM ; Zu¬
nahme : 2 587125 RM . Dafür , daß in der Heimat sich
wieder alle Kräfte der Wirtschaft fleißig regen , daß die
lange Arbeitsnot überwunden ist, danken wir dem Führer
am 10 . April mit unserem „I a" .

Wahlaufruf des Landesknltnrwalters
Der Führer hat sein Volk zur Wahl gerufen . In der Ge-

schichte nie dagewesene Leistungen auf allen Gebieten der In¬nen- , Außen -, Wirtschafts - und Kulturpolitik stehen vor unse-ren und aller Welt Augen . Sein bisheriges Werk hat AdolfHitler durch die Heimführung seiner Heimat Oesterreich in das
Reich gekrönt.

Am 19 April 1938 wird jeder Kulturschaffende des Gaues
Wurttemberg -Hohenzollern seiner unlösbaren Verbundenheit

Führer und seinem Dank an den größte » deutschenKünstler , den Baumeister des Deutschen Reiches, freudigen Aus-
druck gebe«.

gez. Mauer, Landeskulturwaktrr.

Das Wetter

Wechselnde Winde, vorwiegend bewölkt , aber meist
trocken , später vor allem im Westen auch aufheiternd. Tem¬
peraturen nur langsam ansteigend.

Verlagsleiter: Ludwig Lauk . Hauptschriftleiter und »em
antwortlich ftr den gesamten Inhalt : Dieter Lant,
Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Inh . L Lauk. Alts«»
steig . D .-Auft . : II . 1988 : 2295 . Zurzett Preisliste 8 gilltj»
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Ein Volk! Ei« RE
Ein MM!

Darüber spricht am Freitag abend 20 Uhr
im Grünen Baum

Pg . Ernst Mutschler
von der NSD Gauschule Heidenheim.

Die gesamte Bevölkerung ist zur Teilnahme an dieser Wahl¬
kundgebung eingeladen . Stuhlreihen.

NSDAP Ortsgruppe Alteusteig

luksgemelnü«IMültenntels
Die aktiven und passiven Mitglieder neh¬
men geschloffen an der Wahlknudgebung
i« » Grünen Baum" teil.

Abholung der Jahnen und Antreten:
Freitag Abend V» 8 Uhr am Lokal zur »Traube " .

Der Vereinsführer.

Amtliche Bekanntmachungen

Volksabstimmung und Wahl
zum Srotzdeutschen Reichstag

Die Volksabstimmung und Wahl zum Troßdeutschen Reichstag findet am

Sonntag, de» 10. April 1S38 statt.
Gestimmt wird in der Stadt Nagold in den Stimmbezirken 1 und 2 von 8— 17 Uhr

Im Ktimnikisrii -K 2 kdn ^ ldsckrl

Bestelle» Sie noch heute die von Ihnen gewünschte Sorte

frische Seefische
Haus Schmidt , Altensteigfür die Karwoche.

grolle DoseLeifix?

Spspsn KIM » eis
oivsiokeiii

im Stimmbezirk 3 (Waldeck ) von 9 ^/ « — 10 */ , Uhr
im Stimmbezirk 4 (Kreiskrankenhaus ) von 13 — 14 Uhr
Kreises von 8— 17 Uhr.

verkalk spare mit Ledarr-
lickkeit dei der

Stimm¬
bezirk

Es stimmen im Wahlramn Abstimmungsvorsteher
Stimm¬

zeit

in Nagold die Wähler, so¬
weit sie nicht inden Stimm¬
bezirken 3 und 4 stimmen
mitdenAnfangsbuchstaden

Uhr

1 AK rotes Schulhaus , Schul- Bürgermeister Maier
saal im Erdgeschoß vom Stellv . Walter Lang s
Hofeingang rechts. Oberlehrer 8— 17

2 L- Z rotesSchulhaus , Schulsaal Spark .- Direktor Ott
irn Erdgeschoß vom Hof- Stellv . Kreispfleger s
eingang linke. Bohlinger

3 die Insassen und das ,Per¬
sonal der Vers .-Kuranstalt
Waldeck

Vers .-Kuranstalt
Stadipfleger Sckuster
Stellv . Walter Koch
Ratsherr

9 - /» bis
IO-/-

4 die Insassen u . das Perso¬
nal desKreiskrankenhauses Kreiskrankenhaus dieselben 13- 14

5 in Alteusteig die Wähler Rathaus Bürgermeister Kravf
links der Nagold Stellv . Beigeordn . Luz 8—17

6 die Wähler rechts der
Nagold

unteres Schulhaus Stadtpfleger Schleeh
Stellv . Beigeordn . Frey

Lpsnirsssv kllsnslvis

, > , ,

Alle übrigen Gemeinde » bilden je eine» Stimmbezirk, Wahlort ist jeweils

Nr. Gemeinden Zu stellv . Abstimmungsvor¬
stehern wurden bestellt: Nr Gemeinden Zu stellv . Abstimmungsvor¬

stehern wurden bestellt:

7 Ntenstetg-Dors öeigeordn. Frey 25 Oberschwandor! Leigeordn. Brenner
8 Seihingen „ Siöhc 26 Odertalheim „ Dettlinz
9 Serueck Gemeinderat Kemps 27 Psrondmf „ Necker

10 Beuren Leigeordu. M . Kalmbach 28 Rohrdorf » Sitzler
11 Sösingen Bürgermeister a D. Broß 29 Rotfelden „ Sautter
12 Lbershardt Leigeordn. Friedrich Rau 30 Schietingen Temetnderat Zinser
13 Ldhausen , Iohs . Pfeifle 31 Schönbronn öeigeordn . W . Kugel
14 Lsscingen , Philipp Höhn 32 Simmersfeld „ Georg Frey
15 Egenhausen Temeindepfleger Welker 33 Spielberg „ Fritz Bllhler
16 Emmingen öeigeordn. Christian Renz 34 Sulz » Brösamle
17 EttmannsweUer » Fr . Roller 35 Ueberberg TemeindepflegerRemschler
18 ZUnsbrorm » Müller 36 U'schwandorf Leigeordn. Heinr . Pfeiffer
19 Tarrweiler » Eugen Schleeh 37 Untertalheim Temeindepfl. W . Ioachin
20 Gangenwald Temeindepfleger Wolf 38 Dalddorf » Alb . Hiller
21 Siilllingev Kausmann Hugo Müller 39 Wart öeigeordn. Großmann
22 haiterbach Beigeordn. Ziegler 40 Wenden » Stempsle
23 Jselshausen Semeinder.W . Büchsenstein 4l Wildberg » Eberhardt
24 Mudersbach Seigeordn. Georg Dürr

MkMiWIlffMllst MM M IlWbW
e. G. « . b . H.

Die 14 . ordentliche

Generalversammlung
unserer Genossenschaft findet am Gründonnerstag , den
14. April , nachmittags um 2 Uhr im Gasthaus zum „Drei¬
könig" in Altensteig statt . Hiezu sind sämtliche Mitglieder
dringend eingeladen.

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht des Vorstechers.
2 . Rechenschaftsbericht des Rechners , sowie Dortrag der

Bilanz auf 31 . 12 . 1937.
3 . Antrag des Aufsichtsratsvorsitzenden aus Geneh¬

migung der Bilanz , Entlastung von Vorstand u . Auf-
sichtsrat , sowie Bekanntgabe des Revisionsberichts.

4 . Beschlußfassung über die Milchgeldabrechnung.
5. Wahlen.
6. Verschiedenes.
7 . Allgemeine Aussprache.
Die Bilanz und Jahresrechnung liegt von heute ab acht

Tage zur Einsicht jedes Genossen bei Rechner Kienzle,
Spielberg , auf.

Anträge seitens der Genossen zur Tagesordnung , über
welche in der Generalversammlung abgestimmt werden soll,
müssen bis spätestens 3 Tage vor der Versammlung beim
Vorstandsvorsitzenden schriftlich eingereicht werden.

Egenhausen , den 7 . April 1938.
Vorsitzender des Vorstands:

gez. Welker.

j Liederkranz Alteusteig' Der Verein beteiligt
sich geschloffen mit
Banner an der an,
Freitag stattfindende»

Wahlversammlung . Antret
^ 19 .45 Uhr beim Lokal.
! Der Verelnsführ « . s>- - ^
Bringe morgen von 10 Uhr abj

KoMlat, LltlmenW
Salat
und
sonst . Sbst n. SrnM

Sasper , Nagold
Morgen

Fahrgelegenheit
«ach Stuttgart

Abfahrt 7 Uhr. Anmeldung
erwünscht

Rupps , Gangenwald
Itiaivsw LLivviiulmi
«na aasivmianvi'

erbAtlick im kekormbsm
Lmma blarr , blazolä

mit Motosacoche-Motor
500 ccm in gutem Zu¬
stand billig zn verkaufe»

Friede. Schrafft , Antorep.
Wildbad

in der gleiche» Zeit ab.
Die Gemeindebehörden werden aus den Dritten Erlaß des Herrn Innenministers vom

28 . März 1938 Abschnitt XIII und XkV (Regierungsanzeiger Nr . 37) noch besonders hin-
gewiesen.

Nagold, den 4. April 1938 Der Landrat : (gez.) Dl. Haegele A.B.

I Liläerbücker
^ Mucker

? 3rb8tikte

?^ M38ten

empkieklt die
aueiaisnaiuns >.aa«

Lpkekderx.

vsnkrssuns

Men denen, die unsereliebe Lntscstlakene

mapie Supgtianm
rar letrten Kake beniestet Kaden, sazen rvlr
derri . vsnk , ebensokür die tröstenden Worts
des Herrn pkarrer krerzer , den sckönen Qe-
ssng des 8in8ckors unter lleitunZ von Herrn
Usllptiekrer biödn, soivie kür die krsnrnieder-
lezunz der /^Iterszenorsen und kür die vielen
Kranr- und Llumenrpeaden.

vke trauernden ttlnterbliedenen.

Wäsche, -ie mit 8il
gGült, duftet.

frisch und angenehm/

keickssender Stuttgart:

Klosett-Papier
in Rollen »nd Paketen

empfiehlt die
BlMlmMllg LEMEeig

'Freitag , 8. April : 6 .00 Morgenlied,
Landwirtschaftliche Nachrichten und

Zeitangabe, Wetterbericht,
chnrnastik , 6M Frühkon¬

zert . Frühnachrichten , 8.00 Zeitangabe , Wasserstandsmeldungen
Wetterbericht , Marktberichte .

- - -. . Gymnastik, 8 .30 Mustk am Mor¬
gen, 11.80 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht,12.00 Mittagskonzert, 13 .00 Zeitangabe, Nachrichten , Wetterbe¬
richt, 13 .15 Mittagskonzert , 14 .00 Aus Richard Wagners Opern,16 .00 Musik am Nachmittag, 18.00 Zauber der Stimme , 18 .30
Grift ins Heute, 19.00 Nachrichten, anschließend Kulturkalender,19 .15 Frühling und Sonnenschein , 20 .15 Unterhaltungskonzert,21.15 Marionetten , 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - «nd
Sportbericht . 22 .30 Operette , Film " ""
Nachtkonzert.

Gemeinden Simmersfeld und Ettmanaswckrr

Freihändiger Verkauf
von Wertforchen-SISmmeii

Die Gemeinden verkaufen freihändig
13 Lose Wertsache« mit ros. 888 M

Schriftliche Angebote sind bis spätestens Dienstag , de«
12. April 1938, nachmittags 4 Uhr auf demRathaus in
Simmersfeld abzugeben.

Losverzeichntsfe durch das Bürgermeisteramt.
Simmersfeld
EttmannsweUer' den 5 . April 1938.

Der Bürgermeister.

ilm, Kabarett «nd Tanz. 24 .00

Einige Schreiner
werden sofort für dauernde Beschäftigung

gesucht.
Eisfink , Lndwigsbnrg

Wilhelm Murr-Straße 95
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